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Mit dem Reich Gottes ist es 
wie bei einem Bauern. Er 
streut die Körner auf das 
Land, dann legt er sich 
schlafen und steht wieder 
auf – tagaus, tagein. Die 
Saat geht auf und wächst – 
aber der Bauer weiß nicht, 
wie das geschieht.  
Mk 4,26–27 (BasisBibel) 

Liebe Gemeinde, 

lange lag der Winter noch über 
dem Land. Kalte Tage, Frost, 
Schnee, über den wir uns ge-
freut haben. Was in den Mona-
ten zuvor gewachsen war, 
schien erstarrt, zurückgezogen, 
vielleicht leblos. 

Obwohl ich die Schneetage im 
vergangenen Winter sehr ge-
nossen habe, sehne ich mich 
nun nach dem Frühling. Nach 
dem Wiedererwachen, nach 
dem Neuen. Im Verborgenen 
bereitet sich schon jetzt Neues 
vor. Jeder Frühling ist ein leises 
Versprechen. Das Leben reißt 
nicht ab im Winter. Der Winter 
ist nicht das Ende und doch ist 
der Frühling ein Neuanfang. 

Es wächst etwas Neues. Oft 
noch unscheinbar, manchmal 
kaum wahrnehmbar. Doch mit 
dem Frühling kommt Bewe-
gung in das, was lange still war. 

Frühling bedeutet für uns Chris-
tinnen und Christen auch, dass 
Ostern kommt, das Fest des 
neuen Lebens. Ostern erzählt 
davon, dass Gott dort Leben 
schafft, wo wir nur noch Ende 
sehen. Dass aus dem Dunkel 
neues Licht wird, aus dem Tod 
neues Leben. Die Auferstehung 
Jesu ist Gottes kraftvollstes Zei-
chen dafür: Veränderung und 
Neubeginn sind mit Gott mög-
lich. Und Gott selbst ist es, der 
uns in diesem Jahr 2026 zuruft: 
Siehe, ich mache alles neu! 

So erleben wir auch in unserer 
Gemeinde Veränderungen. 
Manches Vertraute wandelt 
sich, Neues entsteht, Wege 
werden anders. Wie im Gleich-
nis der selbstwachsenden Saat 
wissen wir dabei manchmal 
vielleicht gar nicht, wie Neues 
und Gutes entstehen. Aber wir 
wissen, warum: denn Gott 
selbst ist mit am Werk. Gott 
lässt Wachsen und Gedeihen. 

ANDACHT  
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ANDACHT  

Gott, der am Ostermorgen den 
Tod und das leere Grab hinter 
uns Menschen lässt. Wir sind 
gefordert: mit Mühe, Arbeit 
und Geduld. Und dem Vertrau-
en, dass Gott mitgeht und mit-
wirkt, auch wenn wir schlafen 
gehen oder uns ausruhen. 

Auch Ostern ermutigt uns, die-
sen Weg mitzugehen: offen für 
Veränderung, hoffnungsvoll im 
Glauben und als Gemeinschaft 
verbunden. Wo Gott aus dem 
Ende einen Neuanfang macht, 
wo der Leben über den Tod 
siegt, da wächst Zukunft, eine 
Zeit, die Neues bereithält. Und 
so ist es mit dem Frühling und 

der selbstaufgehenden Saat 
wie mit Ostern: Neues kommt 
und geht auf, nicht weil wir es 
machen, sondern weil Gott uns 
seinen Segen und neues Leben 
schenkt. 

Ich wünsche Ihnen und Euch 
neuaufgehende, segensreiche 
Frühlings- und Ostertage! 

Frederik Praetorius 
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Ein rundum gelungenes Mit-
einander: Neujahrsempfang 
und Gemeindeversammlung 
am 12.1.2026 

„Siehe, ich mache alles 
neu“ (Offenbarung 21,5): Die 
Jahreslosung 2026 bildete klas-
sischerweise auch in diesem 
Jahr das Thema für unseren 
Neujahrsgottesdienst. Rund 120 
Menschen waren in die Gna-
denkirche gekommen und fei-
erten miteinander einen stim-
mungsvollen und fröhlichen 
Gottesdienst. Gemeindege-
sang sowie Darbietungen von 
Gemeindeband und Posau-
nenchor bereicherten die Fei-
er, die Pfarrer Arndt Menze und 
Pfarrerin Martha Nooke ge-
meinsam gestaltet hatten. Für 
die Kinder ging es mit Erd-

männchen Eberhard ins Ge-
meindehaus zum Kindergottes-
dienst, den Frederik Praetorius 
mit seinem Team vorbereitet 
hatte. Besonders schön: auch 
viele Mitglieder unserer afrika-
nischen Partnergemeinde wa-
ren gekommen und so feierten 
wir erstmals auch ein gemein-
sames Abendmahl in dieser 
Vielfältigkeit. 

Beim anschließenden Neujahrs-
empfang im Ludwig-Steil-Haus 
waren schnell alle vorbereite-
ten Tische besetzt und man 
kam bei (alkoholfreiem) Sekt 
und Suppe lebhaft miteinander 
ins Gespräch. Nach einem 
Rückblick auf das Jahr 2025 
und einem Ausblick auf das 
neue Jahr durch die Presbyte-
rinnen Ingrid Meering und Eva 
Führmann schloss sich nach 

dem bewährten 
Format aus dem 
letzten Jahr unse-
re diesjährige Ge-
meindeversamm-
lung an. Jugend-
vertreterin Laetitia 
Niebuer mode-
rierte souverän 

NEUJAHRSEMPFANG & GEMEINDEVERSAMMLUNG 

Foto: privat 
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NEUJAHRSEMPFANG & GEMEINDEVERSAMMLUNG 

durch diesen Teil der Veranstal-
tung. Sie bat an fünf Thementi-
sche: „Ökumene“, „Gottes-
dienst“, „Gebäude“, „Kirchen-
musik“ und „Jugendarbeit“. An 
diesen Tischen diskutierten die 
Teilnehmer intensiv unter der 
Fragestellung: Was ist gut und 
was möchten wir än-
dern oder was wün-
schen wir uns?  

Anschließend wurden 
die wichtigsten Punkte 
noch kurz im Plenum 
zusammengetragen. 
Drei Beispiele: Die Ju-
gendlichen wünschen 
sich noch mehr Zusam-
menarbeit, der „Kir-

chenmusik-Tisch“ lobte 
die Vielfältigkeit der 
Musik in unserer Ge-
meinde und der 
„Gottesdienst-Tisch“ 
plädierte für eine bes-
sere Kommunikation 
beim neuen Gottes-
dienstkonzept.  

Es wurden noch viele 
weitere Anregungen, 
konstruktive Kritik und 

Wünsche zusammengetragen, 
die dem Presbyterium wichtige 
Hinweise für ihre weitere Arbeit 
geben. Wir alle dürfen ge-
spannt sein, was wir im Jahres-
rückblick Anfang 2027 zu be-
richten haben.  

Ingrid Meering 

Foto: privat 

Foto: privat 
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Neues Gottesdienstkonzept 
der Johannes-Kirchen-
gemeinde 

Im vergangenen Jahr hat sich 
das Presbyterium intensiv mit 
der Frage beschäftigt, wie ein 
neues Gottesdienstkonzept in 
der Johannes-Gemeinde ge-
staltet sein könnte, das einer-
seits den Wunsch nach gut be-
suchten Gottesdiensten bei 
verschiedenen und zum Teil 
auseinandergehenden Bedürf-
nissen der Gottesdienstbesu-
cher:innen, andererseits die 
personellen Ressourcen (Pfarr-
personen, Kirchenmusiker:in-
nen, ehrenamtliche Gottes-
diensthelfer:innen) berücksich-
tigt. Dazu haben wir einen Got-
tesdienstausschuss gegründet. 
Dieser hat den Kreis der ehren-
amtlichen Gottesdiensthel-
fer:innen befragt.  Zusätzlich 
wurden bei drei Gesprächs-
abenden „Kirche geht weiter“ 
die Erwartungen und Wünsche 
an den Gottesdienst eingeholt 
und mit gegenwärtigen Stu-
dien zu Gottesdienst und Kir-
chenentwicklung verknüpft. 
Zuletzt starteten wir im Rahmen 

der Gemeindeberatung eine 
digitale Umfrage zu den Erwar-
tungen an die Kirche vor Ort. In 
der Novembersitzung 2025 hat 
das Presbyterium unter dem 
Eindruck der Rückmeldungen 
dann nebenstehendes Gottes-
dienstkonzept beschlossen, das 
ab März 2026 gilt, also mit dem 
Lichtblick, den Sie gerade in 
Ihren Händen halten.  

Bei der Gemeindeversamm-
lung beim Neujahrsempfang 
haben wir das Gottesdienst-
konzept vorgestellt. Diejenigen, 
die mitdiskutierten, trugen den 
Wunsch an uns heran, dass die 
Änderungen und Gründe für 
das Konzept breit und ausführ-
lich kommuniziert werden sol-
len. Denn die Frage ist ja:  

Warum wird überhaupt etwas 
verändert? 

Der Gottesdienstbesuch ist wie 
in den allermeisten Kirchenge-
meinden rückläufig, an den 
meisten Sonntagen bleiben die 
allermeisten Plätze in der Kir-
che frei. Wir Christinnen und 
Christen werden weniger und 
die Verbundenheit zur Kirchen-
gemeinde nimmt ab – und das 

NEUES GOTTESDIENSTKONZEPT 
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NEUES GOTTESDIENSTKONZEPT 

merken wir auch beim Gottes-
dienstbesuch. Zum Gottes-
dienst gehört neben der per-
sönlichen Erbauung funda-
mental das Gemeinschaftserle-
ben. Wir singen und beten ge-
meinsam, hören von Gott und 
teilen Brot und Kelch miteinan-
der. Das macht oft mehr Freu-
de, wenn es viele sind. Indem 
wir jetzt die Gottesdienstge-
meinden an den Standorten 
zusammenfassen, teilen wir uns 
sonntags nicht auf, sondern 

erleben wir uns als eine Johan-
nes-Gemeinde im Gottes-
dienst. Dies hat bereits in den 
zurückliegenden Monaten an 
beiden Kirchenstandorten ein 
neues Gemeinschaftserleben 
möglich gemacht. 

Als wir Rückmeldungen zum 
Gottesdiensterleben aus der 
Gemeinde eingeholt haben, 
klafften Wahrnehmungen zum 
Teil eklatant auseinander. Die 
einen wünschen sich die Be-

1. Sonntag im Monat: 11 Uhr Gnadenkirche (mit Band) 
2. Sonntag im Monat: 11 Uhr Martin-Luther-Kirche (mit Abendmahl) 
3. Sonntag im Monat: 11 Uhr Gnadenkirche (mit Abendmahl) 
4. Sonntag im Monat: 11 Uhr Martin-Luther-Kirche 
5. Sonntag im Monat: Ort und Zeit variabel, freieres Format möglich 
 
Die Gottesdienste am 2. und 3. Sonntag folgen i.d.R. der bewährten 
Liturgie der Gemeinde. 
Die Gottesdienste am 1. und 4. Sonntag sind in der Form etwas freier 
und musikalisch neuerungsoffen. 
 
Der Kindergottesdienst springt zwischen 2. und 3. Sonntag im Monat 
und läuft parallel zum Abendmahlsgottesdienst am anderen Stand-
ort. In den ungeraden Monaten feiern wir Kindergottesdienst am ge-
raden (2.) Sonntag in der Gnadenkirche, in den geraden Monaten 
am ungeraden (3.) Sonntag in der Martin-Luther-Kirche. 
Große Feste werden an beiden Standorten gefeiert. 
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wahrung der bewährten Litur-
gie, die bekannt ist und allen 
ein Mitfeiern ohne überfordern-
de Erstmaligkeiten möglich 
macht. Die alten Choräle ha-
ben eine Kraft, an die neuere 
Lieder und Texte nicht heran-
kämen. Und die Predigt sei für 
sie ein Impuls, der im besten 
Falle durch die ganze Woche 
tragen kann. Andere meldeten 
uns zurück, dass „der Sonntags-
gottesdienst in seiner her-
kömmlichen Form [...] tot“ sei. 
Wenn sich nichts bewegt, sei 
das ernüchternd. Die „starre, 
ewig gleiche Liturgie“ und „die 
einseitige Ausrichtung der Mu-
sik auf Klassik“ waren für man-
che ein Grund, den Gottes-
dienst zu meiden. Es wurde der 
Wunsch geäußert, neue Got-
tesdienstformate auszuprobie-
ren, vielleicht auch mal was 
Interaktives, wo die Gemeinde 
sich miteinander austauscht. 

Wie soll man diese beiden 
Richtungen zusammenbekom-
men? Vielleicht gar nicht. Und 
deshalb stellt das neue Gottes-
dienstkonzept den Rahmen, 
um an den Sonntagen behut-

sam unterschiedliche Schwer-
punkte setzen zu können. 

Neben der Festlegung der 
Standorte haben wir nämlich 
auch ein Format der Gottes-
dienste verabredet. Die 
Abendmahlsgottesdienste am 
2. und 3. Sonntag im Monat 
folgen in der Regel der klassi-
schen Liturgie, die in der Ge-
meinde seit vielen Jahren ge-
feiert wird. Dort werden auch 
vornehmlich bekannte Lieder 
aus den Gesangbüchern der 
Gemeinde gesungen und kir-
chenmusikalisch die Orgel die 
Hauptrolle spielen. 

An den 1. und 4. Sonntagen 
kann die Liturgie auch mal et-
was freier gestaltet sein, in der 
Gnadenkirche übernimmt re-
gelmäßig die Band die musika-
lische Gestaltung, ab und an 
kann ein interaktives Element 
vorkommen oder es werden 
neue Lieder ausprobiert. 

Die Gottesdienste am 5. Sonn-
tag sind in der Form und Zeit 
variabel. Hier ist Platz für 
Abendgottesdienste, besonde-
re Aktionen oder Experimentel-
les. 

NEUES GOTTESDIENSTKONZEPT 
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NEUES GOTTESDIENSTKONZEPT 

Indem wir die verschiedenen 
Formatierungen transparent 
machen, hoffen wir, dass sich 
alle beim Gottesdienstgang 
auf das, was sie erwarten 
könnte („klassisch“ oder 
„moderner“; Predigt oder Inter-
aktion), einstellen können. 

Das nun beschlossene Konzept 
macht es zudem für Beteiligte 
und kirchenmusikalische Grup-
pen einfacher zu planen. Auch 
für Tauffamilien sind die Taufter-
mine langfristig planbar, weil 
klar ist, wann an welchem 
Standort Gottesdienste gefeiert 
werden. 

Deutlich mehr Flexibilität wird 
von Familien erwartet, weil der 
Kindergottesdienst nicht nur 
zwischen den beiden Standor-
ten, sondern auch zwischen 
zwei Sonntagen hin- und her-
springt. Durch Mailverteiler, Pla-
kate und Flyer sollen Termine 
frühzeitig kommuniziert wer-
den. 

Die für manche vielleicht noch 
gewöhnungsbedürftige An-
fangszeit bleibt bei 11 Uhr. So 
ist es den Liturginnen und Litur-

gen möglich, zusätzlich um 
9:30 Uhr im Haus Simeon oder 
in einer Nachbargemeinde ei-
nen Gottesdienst zu überneh-
men. Da die Pfarrpersonen im 
Kooperationsraum sich künftig 
häufiger gegenseitig zu vertre-
ten haben, ist eine Parallelisie-
rung der Gottesdienstschienen 
(9:30 Uhr bzw. 11 Uhr) verabre-
det. Die Konfis wird die spätere 
Uhrzeit jedenfalls freuen! 

Dass sich das Muster leicht ein-
prägen wird und wir alle uns 
mit der Zeit an die neuen Zei-
ten gewöhnen, da sind wir si-
cher. Wir freuen uns über Rück-
meldungen, wie Sie mit dem 
neuen Gottesdienstkonzept 
zurechtkommen, gern bei Ge-
legenheit im persönlichen Aus-
tausch oder auf dem E-Mail-
Weg an die unterzeichnenden 
Mitglieder des Gottesdienst-
ausschusses oder ans Gemein-
debüro. 

Für den Gottesdienstausschuss 

Eva Führmann, Arndt Menze, 
Martha Nooke, Frederik  

Praetorius, Andreas Schneider 
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Krokusse am Wegesrand? 

Wir auf Wegen geht in die 5. 
Staffel 

Kaum eine Blume kündigt so 
schön den Frühling an wie der 
Krokus. Da wird es Zeit, dass 
auch unsere beliebten Bibel-
spaziergänge aus der Winter-
pause zurückgeholt werden. 
Manche sagen, der Krokus 
symbolisiert Wiedergeburt und 
Freude. Auch in der Bibel ist 
der Krokus ein Zeichen für auf-
brechendes Leben. Wenn das 
mal nicht ein gutes Bild für die 
Wiederbelebung der Bibelspa-
ziergänge in der Passionszeit ist! 

Zwei Jahre dauert das Experi-
ment „Wir auf Wegen“ nun 
schon. Die unregelmäßig statt-
findenden Spaziergänge in 
Mecklenbeck haben schon 
viele unterschiedliche Men-
schen zusammenführt. Bei je-
dem Spaziergang kommen 
Leute zusammen, die sich be-
reits kennen und das Format 
schätzen, und Leuten, die 
noch nie oder nur sporadisch 
dabei waren. Wenn Sie sich 
noch nie auf den Weg ge-
macht haben, probieren Sie es 

doch mal aus! Sie lernen Men-
schen aus Gemeinde und 
Stadtteil noch einmal neu ken-
nen. 

Mitzubringen ist kein stabiler 
Glaube oder irgendeine Ah-
nung von der Bibel. Eine Porti-
on Interesse an Menschen der 
Bibel und der Gemeinschaft 
sind die beste Ausrüstung, 
wenn man sich von der Bibel 
mitnehmen lassen will. 

Beim gemeinsamen Start in der 
Martin-Luther-Kirche finden zu-
nächst alle ihren Platz auf der 
Karte der Befindlichkeiten. 
Dann wird eine Person aus der 
Bibel vorgestellt, bevor sich die 
Teilnehmer:innen zu zweit auf 
den Weg machen. In einer Pro-
vianttüte stecken neben einem 
Bibeltext Impulsfragen, die eine 
Spur legen, was die biblische 
Person mit uns heute zu tun ha-
ben könnte. Bei einem gemein-
samen Abschluss in der Kirche 
(nach etwa 45 min Spazier-
gang) gibt es die Gelegenheit, 
Unterwegsgeschichten zu tei-
len oder Fragen gemeinsam zu 
ergründen. 

WIR AUF WEGEN 
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WIR AUF WEGEN 

Los geht’s, wenn die Krokusse 
an der Martin-Luther-Kirche blü-
hen! Weil diese Angabe viel-
leicht etwas unsicher ist, verab-

reden wir uns zu bestimmten 
Zeiten, die Sie auf dem Flyer 
finden. Ich freu mich auf Sie! 

Martha Nooke 
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Unterwegs im Raum 2 

Treffen der Presbyterien im 
Kooperationsraum 

Vor fünf Jahren begannen die 
Gespräche der Gemeinden in 
unserem Kooperationsraum 2. 
Es hat eine Zeit lang gedauert, 
bis sich die Endgestalt unseres 
Raumes herauskristallisiert hat: 
U n s e r e  J o h a n n e s -
Kirchengemeinde (Berg Fidel, 
Düesbergviertel, Mecklen-
beck), die Thomasgemeinde 
(Südviertel, Aaseestadt), die 
Kirchengemeinde Roxel (mit 
Albachten und Bösensell) und 
die Kirchengemeinde Havix-
beck (mit Nienberge) sind ein 
Planungsraum für die kommen-
de Zeit. Eine Steuerungsgrup-
pe, bestehend aus den Pfarr-
personen und je einem weite-
ren Presbyteriumsmitglied, ar-
beiten seither an Modellen der 
Kooperation. 

Endlich fand nun ein Abend für 
alle Presbyterinnen und Presby-
ter des Kooperationsraumes 2 
in Havixbeck statt. Im Zentrum 
der Begegnung stand das ge-
genseitige Kennenlernen. Eine 
gute Mischung aus geistlichen 

Impulsen, des miteinander Sin-
gens, des Wahrnehmens der 
Arbeits- und Strukturbedingun-
gen in den verschiedenen Ge-
meinden und des gemeinsa-
men Essens stand auf der Ta-
gesordnung. 

Nach einer Kennenlernrunde 
gab es die Gelegenheit seinen 
Platz auf dem Raum2-Rad zu 
finden. Denn alle Gemeinden 
sind ja mit dem Raum2 unter-
wegs – die Frage ist nur, wo 
man selbst gerade mitfährt. 
Sitzt man fest im Sattel oder 
lässt man sich eher auf dem 
Gepäckträger mitnehmen? 
Leuchtet man das Gelände 
aus, das vor einem liegt? Tritt 
man in die Pedale oder drückt 
man eher auf die Bremse? Mit 
Blick auf einen Taufbrief von 
Dietrich Bonhoeffer machten 
sich die Presbyterinnen und 
Presbyter bewusst, dass ihre 
Aufgabe vor allem eine geistli-
che ist. Nach Bonhoeffer be-
steht der Auftrag der Christen-
heit in Zukunft „im Beten, im 
Tun des Gerechten und im 
Warten auf Gottes Zeit“. In klei-
nen Gesprächsgruppen haben 
die anwesenden Gemeindelei-

TREFFEN DER PRESBYTERIEN IM KOOPERATIONSRAUM 
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TREFFEN DER PRESBYTERIEN IM KOOPERATIONSRAUM 

terinnen und -leiter darüber 
nachgedacht, was das für sie 
vor Ort und im Raum 2 konkret 
bedeuten kann. 

Die Stimmung in der Runde war 
gut, und Lust, gemeinsam auf-
zubrechen, war spürbar.  

Martha Nooke und 

Arndt Menze   

Foto: Oliver Kösters 
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 BAUKIRCHE 

Kinder, wie sieht‘s denn hier 
aus? 

Baukirche in der Gnaden-
kirche und in der  
Martin-Luther-Kirche 

Im März ist zwei Wochen Bau-
stelle in unseren Kirchen. Wir ha-
ben 27 Kisten Duplo und rollen 
unseren roten Teppich aus, da-
mit ihr Platz zum Stapeln und 
Bauen habt. 

Vom 16. bis 20. März steht kis-
tenweise Baumaterial für euch 
in der Gnadenkirche bereit. 
Und vom 23. bis 28. März ver-
wandelt sich dann die Martin-
Luther-Kirche in eine Baustelle. 
Wir haben ein paar Kekse Ge-
tränke und gute Baustellenge-
schichten vor Ort und ihr habt 
die Ideen, wie man das alles 

aufeinan-
der sta-
p e l n 
k ö n n t e . 
Das wird 
bunt und 
chaotisch 
und ist ei-
ne un-

komplizierte Gelegenheit, an-
deren Familien aus dem Stadt-
teil zu begegnen. 

Die genauen Öffnungszeiten 
erfahrt ihr zeitnah auf unserer 
Webseite, Plakaten und bei Ins-
tagram. Wenn ihr Lust habt, mit-
zuhelfen und die Öffnungszeiten 
zu betreuen, dann meldet euch 
bei  

Frederik Praetorius 
(frederik.praetorius@ekvw.de) 

oder Martha Nooke 
(martha.nooke@ekvw.de).  

Wir suchen noch Unterstützung! 

Martha Nooke und 
Frederik Praetorius 

Foto: privat 

Foto: privat 
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